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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
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Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Verfa sfeiungsſeter.
Nach langen und ſchwierigen Beratungen wurde die

geltende Verfaſſung des Deutſchen Reiches“ am 31. Juli
15919 von der nach dem Zuſammenbruch der früheren

Staatsform am 19. Januar des gleichen Jahres ge
wählten Nationalverſammlung zu Weimar mit 261 gegen
75 Stimmen bei einer Enthaltung angenommen und am
14. Auguſt 1919 verkündet. Die Gegner der neuen Ver
faſſung waren damals die Deutſchnationale Volkspartei,
die Deutſche Volkspartei und die Unabhängigen Sozial
demokraten. Dem nicht allein für Deutſchland, ſondern
für ganz Europa und die ziviliſierte Welt ganz außer
ordentliche Bedeutung in ſich tragenden Ereignis der
Verfaſſungsgebung gelten die jetzigen Gedenkfetern, die
ein Jahrzehnt des Beſtehens der geſetzlichen Richtlinien
für das Leben der deutſchen Nationalgemeinſchaft ab
ſchließen.

Nicht ohne lauten und ſtillen Widerſpruch gehen dieſe
Feiern vor ſich. Auch zehn Jahre haben nicht genügt, um
alle Ablehnung, allen Zorn gegenüber der eine andere
Epoche einleitenden Umwälzung auszutilgen. Aber
eines kann kaum geleugnet werden: Als in der
ſchwerſten Stunde unſerer nationalen Geſchichte der
tkobende Orkan des feindlichen Vernichtungswillens und
das innere Chaos unſer tauſendjähriges Gemeinſchafts
bewußtſein zu verſchlingen drohten, wurde die junge
Bexrfafſung aufgerichtet a in Schutzwall, hinter dem

aäs iſt gelungen, gewiß n
traditionellen und wirtſchaftlichen Gütern infolge des
Kriegsverluſtes, nicht ohne bis jetzt anhaltende Beeinträchti
gung und Einengung unſerer Freiheit. Die fremde Be
fatzung im Rheinland und die Bedrückung des
Saargebiets dauern immer noch an. Doch ein
überwältigendes Beſitztum iſt gerettet worden: das
Reich ſelbſt iſt uns geblieben. Wir ſind nicht
zerſplittert in eine Anzahl kleiner und kleinſter Teile,
jeder ohnmächtig unterworfen ausländiſcher Gewalt.
Deutſchland iſt nicht zum geographiſchen Begriff herab
geſunken, der nur mitzählt bei Zweckmäßigkeitsrechnungen
von Diplomaten jenſeits der Grenzen. Aus der Ver
faſſung von Weimar iſt nach einem kürzlichen Worte
Profeſſor Dr. Onucken s eine ſchirmende Verteidigungs
linie für unſere Volksexiftenz geworden. Die National
verſammlung in Weimar hat eine hiſtoriſche Miſſion er
füllt, ſie hat einen bis dahin nicht ſo klar erkennbaren
tiefen Grund für den Deutſchen Staat in deutliche Sicht
nähe gebracht die Notwendigkeit eines von ſozialer
Verantwortlichkeit erfüllten, zur Selbſtbehauptung ent
ſchloſſenen Gemeinweſens in demokratiſcher Schickſals
verbundenheit. Dieſer Gedanke wird niedergelegt im
Vorſpruch zum Verfaſfungstert mit den Worten
Das deutſche Volk, einig in ſeinen Stämmen und vondem Willen beſeelt, ſein Reich in Freiheit und Gerechtig

keit zu erneuern und zu feſtigen, dem inneren und äußeren
Frieden zu dienen und den geſellſchaftlichen Fortſchritt
zu fördern, hat ſich dieſe Verfaſſung gegeben

Als Vater der Verfaſſungsurkunde iſt der zu jener
Zeit mit der Leitung des Reichsamts des Jnnern be
kraute ſpätere Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Preuß,
anzuſprechen. Keine Verfaſſung iſt eine Offenbarung, ein
unerſchütterliches Dogma, das ungabänderlich feſtzuſtehen
hat. Jn der erſten Verfaſſung des Reiches vom 6. April
1871 hieß es „Das Reich ſtellt einen ewigen Bund der
deutſchen Staaten dar, geſchloſſen von den Herrſchern
Preußens, Bayerns, Württembergs, Badens und Heſſens.“
Der Wandel der Zeiten wandelt die Anſchauungen und
Bedürfniſſe. Die Herrſcher mußten weichen, der Wille
zum „ewigen Bund der Deutſchen“ iſt geblieben und wird
durch das Dokument der Volksſouveränität bekräftigt.
Das iſt das Weſentliche und aus dieſem Geſichtswinkel
heraus vetrachtet, läßt ſich die Berechtigung der heutigen
Feierlichkeiten auch von demjenigen verſtehen, der auf
anderem Wege das gewünſchte Ziel erreichen will eine
glückliche und ehrenvolle Stellung des deutſchen Volkes
im Zuſammenwirken mit den anderen Nationen Da s
iſt der ſpringende Punkt, zu dem wir alle, ohne Unter
ſchied der politiſchen Farbe, des Bekenntniſſes und der
Stammeseigenart, hinſtreben ſollen und müſſen. Die
Vergangenheit in Ehren, das iſt ſelbſtverſtändlich. Gleich
berechtigt daneben ſtehen die Gegenwartsaugaben und die Zukunftsziele. Können wir dieſen
Zielen mit der Verfaſſung von 1919 nicht näher kommen,
ſo mag ſie verbeſſert werden. Einſtweilen iſt ſie anzu
ſehen als ein Band, auf dem Starrheit, Verſtändnisloſig
keit und Verbitterung der Kinder einer Mutter unter
einander nicht geſchrieben ſind, ſondern einträchtiges
Mühen um Glück und Größe des Vaterlandes. So ſollten
die Verfaſſungsſeiern aufgefaßt werden. e.

nicht ohne ſchwere Einbußen an

Die Beratungen im politiſchen
Ausſchuß der Haager Konferenz.

Die Lage ſo ziemlich geklärt.
Die politiſche Kommiſſion der Haager Konferenz tagte

Donnerstag nachmittag von 4 bis 6 Uhr mit der Tages
ordnung: Rheinlandräumung und Frage der in
Punkt 3 der Genfer Reſolution vom 16. September 1928
behandelten Kommiſſion. Der Vorſitzende Henderſon
hatte dieſes Arbeitksprogramm vorgeſchlagen.

Zum erſten Punkt der Tagesordnung ſprach als erſter
Redner Briand, dem Dr. Streſemann antwortete.
Briand erwiderte ſeinerſeits, und Ausführungen des
Reichsaußenminiſters bildeten den Beſchluß dieſer Aus
ſprache. Das Ergebnis dieſes Meinungsaustauſches, der
ſich in freundlichen Formen abſpielte, wurde zum Schluß
von Henderſon dahin gekennzeichnet, daß ſich durch dieſe
Debatte die Lage ſo ziemlich geklärt habe.

Für techniſche, mit der Rheinlandräumung zu
ſammenhängende Fragen iſt die Schaffung eines
Unterausſchuſſes in Ausſicht genommen. Die
Ausſprache wird Freitag nachmittag um A4 Uhr im politi
ſchen Ausſchuß weitergeführt.

Die Behandlung des Saarproblems im Haag.
ichterſtatter des Pariſer „Jntranſige-

von ihm folgende Antwort erhalten haben e
Wenn die Konferenz eine allgemeine Liquidierung

der Nachkriegsprobleme herbeiführen ſoll, dann kann man
die Saarfrage nicht beiſeite laſſen. Dieſe ſei ein Gegen
ſtand beſtändiger Reibung zwiſchen Fraukreich und
Deutſchland. Man müſſe davon ſprechen; außerdem gebe
es eine ſubſtantielle Verbindung zwiſchen der Reparation
und der Saarfrage. Gewiß werde man deutſcher
ſeits im politiſchen Ausſchuß davon ſprechen.

Engliſch franzöſiſche Gpannung im Haag.

Rededuell Streſemann Briand.
Bei den finanziellen Verhandlungen der Haa

ger Konferenz iſt man ohne lange beſchönigende Vorrede
gleich mitten in den Kern der Sache geſtoßen und der
Krach zwiſchen den ehemals Verbündeten iſt da. Es ift
hier im Völkerleben genau ſo wie im privaten: erſt dicke
Freundſchaft; wenn es aber ans Bezahlen geht, geht
die Harmonie in die Brüche!

Die zweite große Rede des engliſchen Schatzkanzlers
brachte erneute und

verſchärfte Angriffe gegen den YoungPlan.
Nachdem Portugal, Rumänien und Jugoſla-
wien wieder in beweglichen Worten ihre großen Kriegs
opfer geſchildert hatten, betonte Snowden von neuem in
ſehr ſcharfen Worten die Unmöglichkeit für die
britiſche Regierung, den Sachverſtändigenbericht anzu
nehmen, bevor er nicht mit Bezug auf die Verteilung der
Annuitäten abgeändert ſein würde. Er legte Nach
druck auf die Bedeutung, die der Frage der Sach
lieferungen für Großbritannien als Ausfuhrland
zukomme, und ſchlug vor, ein Unterkomitee von Sach
verſtändigen zu ſchaffen, das unter anderem die Nach
prüfung der Verteilungsgrundlagen vorzunehmen hätte,
um ſie mit dem bereits veſtehenden Abkommen in Ein
klang zu bringen. Der franzöſiſche Vertreter Chéron
ſtellte feſt, daß es für die franzöſiſche Delegation
unmöglich ſei, Snowdens Vorſchlag anzunehmen. Die
Sachverſtändigen ſeien im Einklang mit dem Genfer
Protokoll eingeſetzt worden und fünf Regierungen von
ſechs hätten ihren Vorſchlag gebilligt. Alle Anregungen
könnten geprüft werden, die den Mechanismus des
Planes nicht berühren. Aber man könne nicht daran
denken, den Anteil, der Frankreich zukommt, in Frage
zu ziehen. Das ſei ſeine klare Stellungnahme, von der ſich

die Delegation nicht entfernen könnte.
Jtalien und Belgien ſchloſſen ſich dieſen Aus

führungen des franzöſiſchen Vertreters an und wieſen
auf die Einheit lichkeit und Vollſtändigkeit des
Young Planes hin und auf die Unmögkichkeit,
dieſes Werk von neuem durchzuprüfen, ohne es in
ſeinen Grundlagen zu erſchüttern

Wie man ſieht, ſcheiden ſich deutlich die Geiſter und
Beſtrebungen. Auf der einen Seite Frankreich,
Jtalien, Belgien und die kleineren Staaten,
die für die Annahme des Young Planes als Ganzes ſind,
und auf der anderen Seite England das keine Tor

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg reiſt nach Abſchluß derBerliner Verfaſſungsfeier nach Dietramszell in n äb,

um dort, wie alljährlich, ſeinen Sommerurlaub zu verleben:
Auf die an ihn ergangene Einladung, zur Verfaſſüngs

feier mit dem „Graf Zeppelin nach Berlin zu kommen, funkte
Dr. Eckener, daß das Luftſchiff wahrſcheinlich ſchon am
10. Auguſt in Friedrichshafen ſein werde.

Graf Weſtarp, der bekannte Parlamentarier und Führer
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion, vollendet am
12. Auguſt das 65. Lebensjahr.

In Berlin ſtarb im 72. Lebensjahre der berühmte Maler
und Zeichner Heinrich Zille.

derungen auf Abänderung in bezug auf den Verteflungs-
ſchlüſſel und die Sachlieferungen energiſch geltend macht.

Jn der Deutſchland hauptſächlich intereſſierenden
Frage der Rheinlandräumung hat ſich Eng
land zunächſt für unintereſſiert erklärt. Es wird, wie
verlautet, jedem Abkommen, das zwiſchen Deutſchland und
Frankreich geſchloſſen werden ſollte, beitreten. Jn der
politiſchen Kommiſſion hat Dr. Streſemann Frank
re ich gegenüber mit Nachdruck betont, daß das Anrecht
Deutſchlands auf Räumung des Rheinlandes nach Artikel
431 des Verſailler Vertrages von den alliierten Re
gierungen bereits vor zwei Jahren anerkannt worden ſei,
da Deutſchland völlig abgerüſtet ſei und die militäriſche
Kontrolle aufgehoben wurde. Die Beſetzthaltung des

e ſei äſtungen heh ichen Dei Jahtig z
anzuſehen. Deutſchland habe, nur um ſeinen guten

aft für die Leiſtung

Willen zu beweiſen, ſich im September vorigen Jahres
bereit erklärt, gleichzeitig mit der Reparationsfrage auch
über die Frage der Räumung zu verhandeln.

Briand wiederholte darauf ſeine bekannten, ſchon
oft widerlegten Einwände, daß Deutſchland zwar mate
riell abgerüſtet ſei, aber noch lange nicht in mora-
liſcher Hinſicht. Aus dieſem Grunde habe er in Genf
die Einſetzung eines Feſtſtelkungs und Vergleichsaus
ſchuſſes für die Rheinlande gefordert und aus di
Grunde könne das Rheinland

nur etappenweiſe geräumt werden
entſprechend der Annahme und der Durchführung des
Young Planes und der Einſetzung des Vergleichsaus
ſchuſſes.

Trotz des nach dieſem Rededuell noch beſtehenden
deutſchfranzöſiſchen Gegenſatzes wird die Atmoſphäre in
der politiſchen Kommiſſion für weit verſöhnlicher an
geſehen als in der finanziellen. Auf finanziellem
Gebiet iſt Frankreich anſcheinend in Amerika von

außen her ein ſtarker Bundesgenoſſe entſtanden.
Die plötzliche Newyorker Diskonterhöhung

iſt aus rein wirtſchaftlichen Gründen nur ſchwer
zu erklären und man wird ſie als eine politiſche Maß
nahme mit der Spitze gegen England werten müſſen. Die
Bank von England, der in der letzten Zeit bereits durch
Frankreich hohe Goldbeträge entzogen worden ſind läuft
jetzt Gefahr, durch neue große Goldabflüſſe weiter ge
ſchwächt zu werden. Sie wird gezwungen ſein, ihren
Diskontſatz ſofort kräftig heraufzuſetzen, was natürlich
für die engliſche Wirtſchaft eine ſtarke Beeinträchtigung
bedeutet.
Axterika hat anſcheinend England zeigen wollen, daß

man gegenüber ſeinem Verlangen nach anderweitiger
Regelung der Reparationszahlungen ſchwerſtes Ge
ſſch üſtz aufzufahren bereit iſt.

Vermittlungsverſuche.
Der verhandlungsfreie Vormittag am Freitag wurde

zu Ausſprachen der einzelnen Delegierten untereinander
benutzt, die natürlich wenigſtens zum Teil einer Aus
gleichung der franzöſiſchen gliſchen grund
ſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten dienen ſollten.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann empfing zu
nächſt den Beſuch des griechiſchen Miniſterpräſidenten
Veniſelos, etwas ſpäter den des Außenminifters
Henderſon, der ſeinerſeits auch ein Geſpräch mit
Briand hatte. Snow den hält ſich von dieſen Be
ſprechungen fern. Inzwiſchen wird begreiflicherweife
von beiden Seiten ſtark mit Stimmungsmache gearbeitet,
die aber nicht verkennen läßt, daß man ſich der Verant
wortung bewußt iſt, ein ſo großzügig angelegtes Unter
nehmen wie die Haager Konferenz nicht von vornherein
durch ein formelles Aufſtellen und Feſthalten unerſchütter
licher Prinzipien zu gefährden.



Dr. Schacht beim Deutſchen
Gewerkſchaftsbund.

YoungPlan, Rheinkandräumung und Saarfrage.
Jm Städtiſchen Saalbau zu Eſſen fand eine ſtark

beſuchte Vertreterverſammlung des Bezirkes Rheinland-
Weſtfalen des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ſtatt, die ſich
mit den wirtſchaftlichen und ſozialen Folgen des Young
Planes beſchäftigte. Jn der Anſprache ergriff auch

Reichsbankpräſident Dr. Schacht
das Wort. Er erläuterte die Bedeutung des Young-
Planes im Rahmen der Geſamtentwicklung des Repara
tionsproblems und wies vor allem auf die Wichtigkeit der
Beſeitigung der ausländiſchen Kontrolle im Hinblick auf
die ſoziale Entwicklung in Deutſchland hin. Jn der Nach
mittagsſitzung beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der

Rheinlandräumung und der Saarfrage.
Es wurde einſtimmig eine Entſchließung ange
nommen, in der es u. a. heißt: Die Entſchließungen der
politiſchen Konferenz über die Rheinlandräumung werden
von grundlegender Bedeutung für die Geſtaltung der Ver
hältniſſe in Europa für lange Zeit ſein. Das Deutſche
Reich braucht, um ſeine gewaltigen Verpflichtungen er
füllen zu können, die Möglichkeit einer freien Entfaltung
ſeiner Kräfte ohne neue Einmiſchung von außen. Eine
ſolche unerträgliche neue Bindung würde aber in der Ver
wirklichung des Verlangens Frankreichs liegen, die
Deutſchland rechtmäßig zuſtehende Rhein
landräumung nur gegen Einſetzung einer neuen
Kontrollkommiſſion durchzuführen. Die chriſtliche Ar
beiter und Angeſtelltenſchaft des Rheinlandes erwartet
von den deutſchen Vertretern ſchärfſten Wider
ſtand gegen die Schaffung jeder irgendwie gearteten
Rheinlandkontrolle über die Beſtimmungen des Locaruo
vertrages hinaus. Die Vertreterverſammlung des D. G. B.
erwartet von der Reichsregierung, daß ſie alles daranſetzt,
bei den Verhandlungen im Haag die Saarfrage einer
ſchnellen, dem einſtimmigen Wunſch der Saarbevölkerung
entſprechenden Löſung zuzuführen.

Die Organiſation des Handwerks.
Tagung in Breslau.

udwerks und
Politiſche Rundſchan

Deutſches Reich

Die Erneuerung des Republikſchutzgeſetzes.
Die Geltung des früheren Republikſchu etzes iſtbekanntlich abgelaufen, da der Sekte el den Se

längerungsantrag der Regierung nicht mehr die erforder
liche Zweidrittelmehrheit dafür aufgebracht hat Reichs
miniſter des Jnnern, Severing, hat darauf ein neues Ge
ſetz angekündigt. Die Vorarbeiten ſollen im Jnnen
miniſterium ſo weit vorgeſchritten ſein, daß das Reichs
kabinett den Entwurf gegen Ende dieſes Monats er
ledigen und Anfang September an den Reichsrat weiter
leiten könnte. Der Entwurf ſoll, wie vehauptet wird,
keinen verfaſſungsändernden Charakter tragen und des
halb zu ſeiner Annahme auch keine qualifizierte Mehrheit
im Reichstag brauchen. Die vereinsrechtlichen Beſchrän
kungen des alten Republikſchutzgeſetzes fallen weg. Die
Strafbeftimmungen werden gemildert.
Vermahlung von Jnlandsweizen.
Mehrfach war in der letzten Zeit die Rede davon, daß

eine Reihe von Großmühlen einen Druck auf den Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft in der Rich
rng auszuüben verſucht hätten, eine ung der Vor
ſchriften über die Vermahlung von Jnlandsweizen herbei
zuführen. Wie hierzu vom Reichsminiſterium für Ernäh
rung und Landwirtſchaft mitgeteilt wird, iſt dort weder
von einem ſolchen Druck etwas bekannt noch beſteht die
Abſicht, die Beſtimmungen des Geſetzes über die Ver
nahlung von Jnlandsweizen, wonach die Mühlen in der
e vom 1. Auguſt 1929 bis 31. Juli 1930 mindeſtens

Prozent und in der Zeit von 1. Auguſt bis 30. Novem
ber 1929 mindeſtens 40 Prozent Jnlandsweizen zu ver
mahlen haben, außer Kraft zu ſetzen oder abzuändern
Hindenburg geht nach der Verfaſſungsfeier in Urlaub.

Reichspräſident von Hindenburg wird nach der Ver
faſſungsfeier am Sonntag abend Berlin verlaſſen, um
feinen Urlaub anzutreten. Der Reichspräſident will dieſen
Urlaub, wie alljährlich, in Dietramszell verbringen.
Hindenburg nimmt an der Verfaſſungsfeier der Reichs
regierung im Reichstage teil. Mittags gibt der Reichs
präſident aus Anlaß des Verfaſſungstages ein Feſtdiner,
an dem die in Berlin anweſenden Miniſter mit den
Staatsſekretären und den Vertretern der preußiſchen Re
gierung teilnehmen
Gegen Reklame durch Rundfunk

Seit langem wird die Weitergabe von Reklamemit
teilungen durch den Rundfunk von verſchiedenen Seiten
bekämpft. Jetzt hat auf Antrag des Reichsrundfuünk
kommiſſars der Reichspoſtminiſter ſeine Zuſtimmung dazit
gegeben, daß Rundfunkreklame an Sonn und Feſttagen
unterlaſſen werden muß. Ferner ſchweben Verhand
lüngen, die geſamte Rundfunkreklame einſchließlich der
Werbevorträge an Werktagen in die Vormittagsſtunden
zu legen. Die Neuregelung ſoll bereits in allernächſter
Zeit durchgeführt werden.

S Graf Weſtarp 65 Jahre.
Am 12. Auguſt.

Der Reichstagsabgeordnete und hervorragende Poll
tiker Graf Kuno Weſtarp kann am 12. Auguſt d. J.

auf 65 Jahre ſeines Lebens zurückblicken. Er wurde im
Jahre 1864 in Ludom (Poſen) als Sohn eines preußiſchen
Oberförſters geboren. Nachdem er Jura ſtudiert
wurde er vreußiſcher Verwaltungsbegainter, 1893 Landrat
des Kreiſes Bomſt, 1900 1902 war er Landrat für den
Kreis Randow in Stettin und dann bis 1908 Polizei
präſident in Schöneberg und Wilmersdorf.

Jm Jahre 1909 begann ſeine parlamentariſche Tätig
keit im Reichstag, wo er während des Krieges Führer
der konſervativen Fraktion wurde. Nach dem Zuſam
menbruch beteiligte er ſich an der Gründung der Deutſch
nationalen Partei, ſaß aber nicht in der Nationalver-
ſammlung, ſondern wurde erſt 1920 in den neuen Reichs
tag gewählt. Graf Weſtarp wurde zunächſt Vorſitzender
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion und im Jahre
1926 Vorſitzender der Partei. Nach den Wahlen im Mai
1928 legte er die Parteileitung nieder, nahm ſie aber
ſpäter vorübergehend wieder auf. Bei der am 20. Oktober
1928 ſtattgefundenen Vertretertagung der Deutſchnatio
nalen Volkspartei wurde dann Geheimrat Hugenberg
endgültig zum Parteivorſitzenden gewählt, während Graf
Weſtarp nach wie vor Führer der Reichstagsfraktion bliev.

e re„Graf Zeppelins“ Rückflug.
Hoover wünſcht glückliche Reiſe

„Graf Zeppelin“ iſt in der Nacht zum Donnerstag
um 12.39 Uhr amerikaniſcher Sommerzeit (5.39 Uhr früh
mitteleuropäiſcher Zeit) in Lakehurſt zur Rückfahrt
nach Friedrichshafen geſtartet. Fünf Minuten, nachdem
auf das Kommando „Up Ship“ die Mannſchaft die
Taue losgelaſſen hatte, war das Luftſchiff bereits in den
Wolken entſchwunden. Zu dem Start hatte ſich ein kleiner
Kreis von Angehörigen und Freunden der Paſſagiere
eingefunden. Auch der deutſche Geſchäftsträger Dr. Kiep
war erſchienen Unter den 22 Paſſagieren des Luftſchiffs
befindet ſich ein Herr Cooper, der ein direkter Nach
komme des Verfaſſers des „Lederſtrumpf“ iſt.

Die Ladung des „Graf Zeppelin“ mit Einſchluß der
Poſt, die 1000 Kilogramm wiegt, hat einen Wert von
210000 Mark. Sie enthält u. a. wichtiges Aktenmaterial
der Luftfahrtverhandlungen zwiſchen dem engliſchen und
dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſter. Mit dem Luftſchiff
wird auch ein kleiner Alligator befördert

Präſident Ho v ver ſandte an Dr. Eckener ein Tele
gramm, in dem er ihm eine erfolgreiche Reiſe wünſchte
Dr. Eckener dankte telegraphiſch für dieſe Reiſewünſche
und für die freundliche Aufnahme ſeitens des amerika
niſchen Volkes Auch an den Marineſekretär Adam s
ſandte er ein Danktelegramm.

Die Fahrt des Zeppelin.

S
en
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wieder auf beſſeres Wetter treffen.
Auf die Einladung des Reichsverkehrs miniſteriums

an Dr. Eckener, am Verfaſſungstage mit dem Luftſchiff
„Graf Zeppelin nach Berlin zu kommen, iſt von Dr.
Eckener folgende Antwort eingetroffen „Herzlichen Dank
für Einladung Luftſchiff wird aber vorausſichtlich
ſchon am 10. in Friedrichshafen ſein.

Rückbeförderung des blinden Paſſagiers.
Der 18 Jahre alte Bäckerlehrling Albert Boſchke,

der als blinder Paſſagier die Zeppelinfahrt nach Amerika
mitgemacht hatte, wurde mit dem Dampfer „Thuringia
nach Deutſchland zurückgeſchickt. Er wurde in einer
Kabine des Schiffes eingeſchloſſen und wird in Hamburg
den Behörden übergeben werden. Berichterſtattern und
Photographen wurde kein Zutritt zu der Kabine geſtattet.

Der Wortlaut des Briefes Or. Bombes
Körperliche Leiden die Urſache des Selbſtmordes.
Der Präſident des Landgerichts III Berlin teilt folgen

des mit: „Der von dem Landgerichtsdirektor Bombe an
mich gerichtete Brief vom 21. Juli 1929 lautet:

„Zechliner Hütte, den 21. Juli 1929, 9 Uhr 45 vormittags
An den Herrn Präſidenten des Landgerichts III, Berlin.
Das abgelaufene Lebensjahr hat eine Anderung

meiner Lage nicht gebracht. Nach meiner überzeugung iſt
ſie überhaupt nicht mehr zu erwarten. Das inhaltloſe Da
ſein vhne Berufsfreude noch länger zu friſten, beſteht eine
Notwendigkeit nicht.

Jch ſcheide deshalb aus dem Leben mit herzlichem
Dank an alle, die mir Gutes erwieſen haben, insbeſondere
an die Organe der Juſtizverwaltung für die letzte Bezeu
gung des Vertrauens.

Bombe, Landgerichtsdirektor.“
Dieſes Schreiben beſtätigt die Auffaſſung, daß das

ſchwere körperliche Leiden Bombes, das bereits Ende 1928
ernſte ärztliche Maßnahmen erforderte, eine auffällige Ge
wichtsabnahme verurſacht und zu einer auch von ſeinen
Berufsgenoſſen und Freunden beobachteten fortſchreiten
den Verdunkelung ſeiner Stimmung geführt hatte, ihn zu
dem letzten tragiſchen Entſchluß beſtimmt hat.

Schwere Wolkenbrüche in Oſtgalizien.
Sechs Perſonen durch Blitzſchläge getötet.

Jn Oſtgalizien gingen furchtbare Wolkenbrüche
nieder, ſo daß einige Flüſſe in wenigen Szunden über
drei Meter geſtiegen ſind. Mehrere Städte und weite
Strecken des Landes ſind überſchwemmt. Den Wolken

brüchen gingen ſtarke Stürme voraus, die in den Wald
beſtänden große Schäden anrichteten. Durch Blitzſchläge
ſind den bisherigen Feſtſtellungen ſechs Perſonen getötet
wor n. ß

e s dieherauswä

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

Weiz. märk. 250 252 252 254 [Weizkl. f. Bin 12012,712 187
pommerſch NRogkl. f. Bln. 12,0-12.2 12.012,2

Rogg., märk. 194196 196-197 Raps 334-335 334-335
Braugerſte S LeinſaatFuttergerſte S Vikt.- Erbſen 40,048,0 40, O
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ 28034.0 28.0-340
Wintergerſte 167-175 167175 Futtererbſen 21,023.0210230
Hafer märk. 180190 180-190 Peluſchten 27,0-300 27,0-30,0
pommerſch. Ackerbohnen 22,025,022,0-25.0
weſtpreuß. Wicken 28,082.0 28,0-32.0Weizenmehl Lupin., blaue 21,022,0 21.0-22,0
p. 109 kg fr. Lupin., gelbe 29.0-31.029.0-31.0
Brl. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 19,8 193Mrk. ü. Not. 805855 30585,5 Leinkuchen 23,023.5 23,0-28,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. I.4-11,5 11.4-11.5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 19.720.1 19.8-20.2Berlin br. Torfml. 30/70 S Sinkl. Sack 25,9-28,8125.9-28.8 Kartoffelflck. 16,2-16,616,2-16.6

Volkspflicht
Eph. 4, 2: Vertraget einer den andern in der

Liebe!
„Wenn ein Reich mit ſich ſelbſt uneins wird, ſo kann

es nicht beſtehen. Dieſes tiefernſte Wort Jeſu Chriſti hat
uns Deutſchen heute ganz beſonders viel zu ſagen. Wie
viel Jammer hat die Zwietracht ſchon über unſer Volk ge
bracht, wie bedroht ſie uns auch jetzt wieder! Es iſt doch
unſere Pflicht als Chriſten, in Eintracht auch am Staat zu
arbeiten, damit er geſund ſich entwickeln kann zum Beſten
des ganzen Volkes. Gewiß ſind Gegenſätze da, ſie ſind
nötig und darum auch das Ringen aber all das ſoll
doch getragen ſein von dem Gedanken: Eintracht, Zuſam
menarbeit. Jſt denn die bei uns ganz unmöglich? Sie
iſt nicht unmöglich. Wenn wir nur uns mühten, das zu
bewahren, was der Kernpunkt iſt: Verſtändnis und
Achtung! Gewiß, es gibt ſchlechte, charakterloſe Menſchen
die auf Achtung keinen Anſpruch haben, die nicht aus
Uberzeugung, ſondern aus Eigennutz ihren Standpunkt
ſuchen. Solche gibt es in jedem Lager. Aber ſo viele das
ſein mögen die allermeiſten ſind anders, ſind ehrlich
überzeugt, auf dem richtigen Wege zu ſein, und wollen
das Beſte des Volkes Die das Neue lieben, müſſen mehr
Verſtändnis dafür haben, wenn die anderen in Treue an
dem hangen, was ihnen lieb war und iſt und in zarter
Schonung ſolche Treue achten; die am Alten hangen, die
müſſen aber auch Achtung haben vor der Überzeugung der
anderen und vor dem Guten, das ſie wollen und leiſten,
und mitarbeiten in verſöhnlichem Geiſte. Das iſt es, was
der Apoſtel mit dem Worte Liebe meint: verſtehende und
tätige Liebe. Dieſe Liebe iſt kein bloßes Gefühl, das man
haben oder nicht haben kann, ſondern dieſe Liebe iſt ein
Wille, den ein Chriſt haben ſoll und muß. Wer ſie nicht
will, verſündigt ſich am Volke und gegen Gottes Gebot.
Wer ſie will, der ſchafft mit daran, daß der Aufbau voran
geht. Denn wer ſo liebt, der ſchafft Eintracht im Großen,
er gibt aber auch mit ſeiner Liebe im Kleinen und im Ei

n denen dann die beſſere Zukunft
e jeder mit dem Geiſt der Liebe ſich

ſelbſt als das Beſte für ſein Volk; dazu mahnt uns dieſer
Tag heute. Gott helfe uns! P. H. P.

Es wird regnen.
In der erſten Auguſtwoche fetzte nach einigen Tagen

mit unbeſtändiger Witterung das angekündigte ſchöne
Wetter ein. Die Queckſilberſäule kletterte immer weiter
empor, ſo daß wir wieder Tage mit Temperaturen von
über 25 Grad Celſius bekamen. Mitte der Woche wurden
in Mitteldeutſchland ſogar 30 Grad überſchritten Aller
dings ſollte diefe Schönwetterperiode diesmal nur von
kurzer Dauer ſein. Schon am Donnerstag war im Weſten
und Nordweſten Deutſchlands eine merkliche Abkühlung
eingetreten. N es im Weſten zu Niederſchlägen
gekommen war, dehnte ſich das Regengebiet am Donners
tag abend und in der Nacht zum Freitag raſch nach Oſten
aus. Da die Wirbeltätigkeit nur langſam nachlaſſen
dürfte, werden wir auch in den nächſten Tagen mit ziem
lich unbeſtändigem Wetter und mit Regenfällen zu
rechnen haben. e

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter

bliebene, Sozial und Kleinrentner und ſonſtige Hilfsbedürftige
des Kreiſes Torgau, hält am

Mittwoch, den 14. Auguſt 1929 von 10 13 Ahr
im Rathauſe hierſelbſt Sprechſtunden ab.

Annaburg, den 10. Auguſt 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 13. Auguſt 1929, findet im Sitzungs

ſaale des Rathauſes hierſelbſt, von 10 bis 16 Ahr Sprechtag
des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 10. Auguſt 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins

Staats Und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Auguſt 1929 bezw. für das Vierteljahr Juli bis Sep
tember 1929, die Gewerbeſteuer vom Ertrage und Kapital
für Juli bis September 1929 einſchließlich Nachzahlung,
für April bis Juni 1929, den Landwirtſchaftskammerbeitrag
für 1929 und den Beitrag zur land wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für 1929 bis zum 15. ds. Mts. an unſere
Gemeindekaſſe zu entrichten

Vom 16. ds. Mts. ab werden die geſetzlichen Verzugs
zinſen erhoben.

Annabürg, den 9. Auguſt 1929.Der Gemeinde Vorſtand.



Bekanntmachung.

Betrifft: Wanderhaushaltungsſchule.
Der Kreisausſchuß in Torgau beabſichtigt vom 2. Sep

tember bis 31. Oktober 1929 in Annaburg einen Lehr
gang an 4 5 Abenden in der Woche von 18 22 Uhr

abzuhalten. Der Preis dieſes Lehrganges beträgt 5. RM.
Außerdem ſind täglich 25— 30 Pfg. zu entrichten.

Jndem wir hiervon Mitteilung machen, weiſen wir
darauf hin, daß Meldungen hierzu bei uns bis ſpäteſtens
20. Auguſt 1929 anzubringen ſind.

Annaburg, den 8. Auguſt 1929.
Der Gemeindevorſtand

Lokales und Provinzielles.
Billige Alpenfahrt in das Karwendelgebirge nach

Mittenwald. Vom 7. bis 14. September ds. Js. verkehrt
von Deſſau Hbf., Bitterfeld und Wittenberg ein billiger
Verwaltungsſonderzug nach Mittenwald und zurück. Die
Sonderzugteilnehmer raſten in Mittenwald, dem ſchönſten
Marktflecken an der bayriſch öſterreichiſchen Grenze eine volle
Woche Von dort können nach Belieben die ſchönſten
Gegenden der Alpenlandſchaft aufgeſucht werden. Bequeme
Ausflüge im Tal und auf nahe Höhen, Sonderfahrten nach
Jnnsbruck, zur Zugſpitze und zu den Königsſchlöſſern werden
geboten. Preis für 6 Uebernachtungen einſchl. Frühſtück,
Licht, Bedienung und Kurabgabe 21 bis 24 RM. (Zuſatz
karte A oder B). Der Fahrkartenverkauf hat bereils
begonnen. Gedrückte „Reiſeführer“ für dieſen Sonderzug
koſtenlos bei allen Fahrkartenausgaben und Reiſebüros,
Dieſer Sonderzug wird gemeinſam von den Reichsbahn
Verkehrsämtern Leipzig, Halle und Deſſau gefahren. Wir
empfehlen daher dringend frühzeitige Löſung der Fahrkarten,

da mit einem baldigen Ausverkauf derſelben zu rechnen iſt.
(Siehe heutiges Jnſerat.)

Das diesjährige Bezirksturnfeſt des Falkenberger
Turnbezirks im ElbeElſter-Gau findet am 14. und 15. Sep
tember in Schönewalde ſtatt. Die Vorbereitungen hierzu ſind
in den Vereinen bereits aufgenommen

Jeſſen, 7. Auguſt. Nach einer Mitteilung des hieſigen
Poſtamtes wird am 12. Auguſt die Poſtlinie JeſſenPrettin
eröffnet. Das Poſtauto wird täglich einmal von Torgau über
Prettin nach Jeſſen verkehren und zurück

Jeſſen, 8. Auguſt. Alle Eindrücke, die einem begegnen,
ſprechen dafür, daß ein großes Feſt bevorſtehen muß; es iſt
das Schul und Heimakfeſt, welches wie alljährlich am zwei
ten Sonntag des Monats Auguſt ſtattfindet. Es iſt ein
feſtſtehendes Feſt. Jeder Jeſſener weiß, ob er in Berlin,
Hamburg oder Breslau wohnt, daß er ſich am zweiten Sonntag
des Monats Auguſt vergnügt mit den Kindern freuen kann.
Ohne Einladung kommen Teilnehmer aus allen Gauen
Deutſchlands. Auf dem Güterbahnhof werden große Wagen
entladen; Wohnwagen, Schankzelte, Karuſſels werden nach
dem Feſtplatz am Elſterſtrand befördert. Die Kinder üben
fleißig mit ihren Lehrern, die Mütter backen Kuchen,
die Häuſerfronten erhalten ein neues Kleid. Falls die
Witterung poßt, was man in den Hundstagen erwarten
darf, ſo dürfte auf ein gutes Gelingen des Feſtes zu
rechnen ſein.

Kähnitzſch. Ein Kriegsveteran von 1864, 1866 und
1870/71, Mitkämpfer als 7. Küraſſier beim Todesrilt von
MarslaTour. Schmiedemeiſter i. R. Wilhelm Stiehler,
feierte am Donnerstag in geiſtiger und körperlicher Friſche
ſeinen 88, Geburtstag

Roſenfeld, 9. Auguſt. (Merkwürdige Brandurſache).
Ein Brand entſtand hier geſtern, der auf eine ungewöhnliche
Urſache zurückzuführen iſt. Der Sohn Willi des hieſigen
Landwirts Bruno Lehmann unterhält im Grundſtück ſeines
Vaters eine Reparaturwerkſtätte für Automobile und Motor

Nur t EBlötfet O auf o Liter heißes Wasser
(entspricht dem Inhalt eines Eimers) und Sie
staunen, welche Reinigungskraft O entwickelt
mit welcher CLeichtigkeit und Sicherheit O die
fettigsten Geschirre, wie Saucieren, Jeller, Pfan-
nen. Mich und Olflaschen, Schmortöpfe, Fisch-
bestecke und so vieles mehr im Augenblick vom
Fett befreit. wie O den Gegenstanden silber-

fſenkels

räder. Er war geſtern nachmittag mit dem Säubern eines
Motorrades beſchäftigt und hatte die Zündkerze heraus
genommen, um auszuprobieren, ob ſie noch richtig funktioniere
Dabei ſprang ein Funken in den Zylinder des Motorrades,
in dem ſich noch etwas Benzin befand und eine Stichflamme
ſchlug empor. Ungeſchickterweiſe ſuchte W. L. dem Feuer
mit Waſſer Abbruch zu lun, ſtatt in dieſem Falle den Ver
ſüch zu machen, es mit Decken zu erſticken. So war es
möglich daß die lodernde Flamme Stroh ergriff, das durch
die nicht feſt verputzte Decke der Reparaturwerkſtatt vom drüber

befindlichen Heuboden herunterhing. Raſch griff der Brand
um ſich und vernichtete den Heuboden mit den auf ihm
lagernden Erntevorräten. Vorwiegend dem ſchnellen und
tatkräftigen Eingreifen verſchiedener Roſenfelder Ein
wohner wie auch der Ortsfeuerwehr iſt es zu danken, daß
das Nachbargrundſtück des Landwirts Ernſt Müller das
ernſtlich bedroht war, verſchont blieb. Auch die Feuerwehren
der benachbarten Ortſchaften Döhlen und Zwethau trugen
ihr Teil zur Niederkämpfung des Brandes mit bei. Wie
hoch der angerichtete Schaden iſt, iſt noch nicht bekannt.

Hranienbaum. (Schlechte wirtſchaftliche Lage der
Tabakinduſtrie. Die in der Vorkriegszeit in hoher Blüte
ſtehende Tabakinduſtrie hat jetzt ſchwer unter wirtſchaftlichen
Depreſſionen zu leiden. Eine der bekannteſten hieſigen
Zigarrenfabriken Nains Nachfolger hat jetzt Konkurs an
gemeldet. Den etwa 43000 Mark betragenden Forderungen
ſteht eine Maſſe von etwa 8000 Mark gegenüber.

Kirchliche Nachrichten.
Am 11. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Schrock.
Purzien. Vorm. 28 Uhr Gottesdienſt.

Markt-Kalender.
13. Auguſt Schweinem. in Schweinitz
15. Auguſt: Schweinemarkt in Annaburg.
17. Auguſt: Pferde und Schweinem. in Jeſſen.

weil eine kleine Menge eine Extra-Reinigungsleistung schafft!
helle Sauberkeit verleiht! Es macht freude, in
der halben Zeit die Abwasch-, Spül- und Reini-
gungsarbeit zu bewältigen l Es macht freude.
mit solch einem vielseitigen, flinken tfelfer zu
arbeiten Heute noch muß O, die schnellste
aller Reinigungshilfen, die je für Sie, erdacht

Aufwasch Spöſ- on Keinigungsmitte
für Haus und Köchengerät aller Art

wurde. in ihrer Küche sein.
in alen Geschaäften gibts

tiergestelit in den Persierken

empfiehlt die Buchdruckeret
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Rt. T. V. Auf das Kinderfest freuen sioh unsere Kleinen

von 1331. mm mee e nAlle Turner u. Turnerin onen die das 29. Lebensjahr Ich will den Eltern es ermöglichen, dieser
noch nicht überſchritten haben, Freude in großem Maße entsprechen
werden hiermit erſucht, an xden Turnabenden regen zu können, indem ich in der Zeit
Anteil zu nehmen, andern zfalls dieſciren ſich die holgen bis zum 11. August

ſelbſt zuzuſchreiben haben. eineEs wird gewünſcht, daß auch

die älteren Mitglieder und K dS diejenigen der Männer-Riege n S r mſich an den Veranſtaltungen

wieder mehr zu beteiligen. W hDer Vereinsturnwart. o C S7 bringe. Ich habe eine große Auswahlon t Sekleidungs- Artikel5 eckku n für Mädchen und Knaben
als Kleider, Röcke, Strümpfe

Riethdorf. Söckchen, Schlüpfer, Bänder

Benutzen Sie diese Gelegenheit
alles was Sie noch für das

Kinderfest
brauchen, zu billigsten Preisen einzukaufen!

Hemden, Schlüpfer, Hemdhosen, Strümpfe
Söckchen, Sporthemden, Hosen, Hosenträger usw.

Mädchen- Kleider Knaben-Anzüse
zu wesentlich herabgesetzten Preisen

55 Waschanzüge, Blusen, HosenFriſchgeröſtete Erdnüſſec riroſeranzuge Hosenträger,
Hananen Zitronen Gürtel, Taschentücher, sowie alle
Tomaten Jepfel Artikel, die zum Kinderfest benötigt werden

Damen- Mäntel und Kleidern Herren Anzüge

er PeXIkDiesen Sonntags ist mein Geschäft seöffnet.

empfiehltArthur Hönemann e vahre auf alſe Artikel, mit Carl Quehl
Markt 19. Ansnahme weniger Markenartikel

Syndetikon 10 o Rabatt Annaburs
W leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

Heinat. ind öchuhfeſt n Joſen inh e e de ge man m Volks und ſünderfeſt

Wenn Sie wüß Heimat-u. Schulfeſt amAm Sonntag, den 11. u. Montag,enormen Vörteſie Ihnen die ſtatt. Für dem Weſen des Feſtes entſprechende den 12. Auguſt ds. Js. findet
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Rellekungen zum Einkommenſteuergeſetz.

Die ſeit Jahren von der Wirtſchaft erhobene Forderung der
Zugrundelegung des dreifährigen Durchſchnitts bei der Einkommen
und Körperſchaftsſteuer hat durch Geſetz vom 29. Juni ds. Js.
teilweiſe ihre Verwirklichung gefunden, in dem nunmehr der
zweijährige Verluſtvortrag zugelaſſen iſt. Die Anrechnung dieſes
Verluſtvortrages iſt aber an die Bedingung geknüpft, daß der
Steuerpflichtige Bücher im Sinne der Vorſchriften des Handels
geſetzbuches führt, bzw. für die Landwirtſchaft, daß alle Geſchäfts
vorfälle nach Klaſſen geordnet mit ihrem Geldwert eingetragen
werden und eine jährliche Jnventur Aufſchluß über die Gegenſtände
des Betriebsvermögens und die an ihnen eingetretenen Ver
änderungen gibt.

Es wird ſich daher insbeſondere für die mittleren und
kleineren Gewerbetreibenden empfehlen, ſich den Vorteil des Ver
luſtvortrages dadurch zu ſichern, daß ſie ſobald als möglich zu
einer geordneten Buchführung übergehen. Der Verluſtvortrag
kann erſtmalige Berückſichtigung finden bei der Herbſtveranlagung
1929 und für die Mehrzahl der Gewerbetreibenden mit dem
Kalenderjahr als Rechnungsjahr bei der Frühveranlagung 1930.

Ferner erfährt der S 56 des Einkommenſteuergeſetzes, der
Steuerermäßigungen, bzw. Steuererlaß zuläßt, wenn beſonders
drückende wirtſchaftliche Verhältniſſe vorliegen, eine weſentliche
Erweiterung dadurch, daß als Grund zur Steuerermäßigung auch
die Tatſache angeſehen werden ſoll, daß jemand, der im
vorangegangenen Steuerabſchnitt kein Einkommen bezogen und
ſeinen Lebensunterhalt im weſentlichen durch ſein Vermögen
gedeckt hat. Jn dieſer Beſtimmung ſcheint eine Parallele zum
Verluſtvortrag zu erblicken zu ſein. Allerdings ſcheint hierbei
unbillig, daß diejenigen von der Vergünſtigung ausgeſchloſſen
werden ſollen, die zwar nicht von den Erſparniſſen, aber von
geborgtem Geld gelebt haben. Die Beſtimmungen finden erſt
malig Anwendung für die Veranlagung im Kalenderjahr 1929.

Auch im Körperſchaftsſteuergeſetz finden ſich ähnliche Be
ſtimmungen, indem die Körperſchaften den natürlichen Steuer
pflichtigen vollkommen gleichgeſtellt werden und indem auch hier
der zweijährige Verluſtvortrag zugelaſſen wird. Die Vorſchrift
findet erſtmalig Anwendung für das Jahr 1929, doch ſoll für
1929 nur der Verluſt aus dem Jahre 1928, nicht aus dem Jahre
1927 berückſichtigt werden.

Lokales und Provinzielles.
Der neue Regierungspräſident. Mit Ermächtigung

des preußiſchen Staats miniſteriums hat der Miniſter des
Jnnern am 1. Auguſt dem Regierungspräſidenten Dr.
von Harnack in Köln die kommiſſariſche Verwaltung der
Stelle des Regierungspräſidenten in Merſeburg übertragen.
Die Einführung findet am 10. Auguſt ſtatt.

Echte Dilzfreunde betreiben nicht Raubbau, ſondern
ſuchen ihren Pilzbeſtand zu erhalten, ähnlich wie der richtige
Jäger ſeinen Wildbeſtand. Schließlich iſt ja auch das Pilzſuchen
eine Art Jagdleidenſchaft, von der die meiſten Pilzſucher ſchon

für Wald und Flur, daher auch durchaus nicht wertlos. Wer
die weiſen Einrichtungen der Natur ſchätzen gelernt, wird ſie auch
zu erhalten ſuchen.

Greppin, 2. Auguſt. (Vom Zug überfahren.) Donners
tag früh wurde an der Bahnſtrecke Greppin Bitterfeld die
Leiche eines jungen Mannes gefunden, die von einem Zug
überfahren worden iſt. Es handelt ſich um einen 16- bis
17jährigen Fürſorgelehrling. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
liegt Selbſtmord vor. Die Perſonalien konnten noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Brehna. (Flüchtiger Fürſorgezögling) Der bei dem
Friſeur Schmidt beſchäftigte Lehrling, ein Fürſorgezögling
aus Wittenberg, hat ſeinem Lehrherrn 200 Mark unter
ſchlagen und iſt nunmehr flüchtig.

Ammendorf, 2. Auguſt. (Tödlicher Bauunfall.) Der
bei einer Dachpappenfabrik beſchäftigte Dachdecker Richard
Hertel aus Roſendorf erlitt durch einen Sturz von der
Leiter einen Bruch der Wirbelſäule, woran er im Halleſchen
Bergmannstroſt verſtarb.

Bad Harzburg. (Eine Waſſerleitung aus dem 11. Jahr
hundert.) Ein Stück der alten Burgbergwaſſerleitung wurde
zwiſchen dem großen Burgberg und dem Sachſenberg von
einem Forſtaufſeher entdeckt. Die Fundſtelle liegt an der
oberen Stelle des Kaiſerwegs, der nach den Rabenklippen
führt. Bei Erdaushebungen ſtießen die Arbeiter auf einen
7 Meter langen Strang ineinanderſteckender Tonröhren.
Die Burgbergleitung dürfte ſchon von Heinrich IV. beim
Bau der Harzburg um 1068 angelegt worden ſein.

Nordhauſen, 8. Auguſt. Es war beſtimmt Pech, daß
die Hausfrau das Fehlen eines Taſchentuches bemerkte denn
als ſie das Hausmädchen danach fragte, geriet dieſes ſo in
Widerſpruch, daß man eine Hausſuchung bei den Eltern des
Mädchens für angebracht hielt. Tatſächlich fand man
6 Kleider der Tochter des Hauſes, die verreiſt war, ſowie
Strümpfe und noch mehr! Dabei war das Mädchen erſt
fünf Tage in dieſer Stellung

Aſchersleben, 6. Auguſt. (Zwei ködliche AUnfälle.)
Die 32 Jahre alte Aufwartefrau Große benutzte beim
Fenſterputzen im zweiten Stock eine Fußbank, welche ſie auf
das äußere Geſims ſtellte Durch Kippen der Bank ſtürzte
die Frau ab und blieb mit zerſchmettertem Schädel tot liegen.

Als der 30jährige Landwirt Drake im benachbarten Hoym
beim Abfahren der Ernte die Pferde antreiben wollte, kam
er zu Fall und geriet unter die Räder des ſchwer beladenen
Wagens, die ihm den Oberkörper zermalmten. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Borxleben (Kyffh), 2. Auguſt. (Herzſchlag.) Beim
Getreidemähen in Brücken wurde der jährige x

W vo i plötzlich wohl nd

Scheinbar ja, sonst würden
Ste sich ein Konto bei
der GiroRasse zulegen
und bargeldtos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

O Die Exherzogin auf der Bühne. Die Herzogin vonAnhalt deren Ehe geſchieden wurde, um nt ihre kunſtie-

ſche Tätigkeit wieder auf. Jn dem unter Leitung ihres
Faters ſtehenden Kurtheater in Bad Oeynhauſen tritt
ſie in der Titelrolle des Luſtſpiels „Ballerina des Königs
hin von en ſt van die jetzt den Namen

o anien führt, gaſtiert unter ihre äEliſabeth Stricropt drei Madchen
D Deutſchlandfahrt des Seddiner Kleinluftſchiffes. DasSeddiner Kleinluftſchiff hat Mittwoch früh eng
laudrundfahrt angetreten. Der Start des Kleinluftſchiffes
erfolgte um 5.35 Uhr früh auf dem Tempelhofer Flug
hafen nach Dresden, wo das Luftſchiff gegen 10 Uhr
lattdete. Das Kleinluftſchiff wird von Dresden aus durch
Mitteldeutſchland nach Chemnitz und Leipzig fahren.

Moor und Heidebrand bei Leiferde. Seit einigen
Tagen wütet bei Leiferde ein Moor- und Heidebrand,
dem bisher mehr als hundert Morgen Moor und Heide
ſowie ein großer Kiefernbeſtand zum Opfer gefallen ſind.
Freiwillige Feuerwehren und die Einwohner der umlie
genden Ortſchaften arbeiten an der Bekämpfung des
Brandes.

O Schweres Automobilunglück. Auf der Straße nach
Lemgo ſtieß ein Kraftwagen in der Kurve gegen einen
Baum und überſchlug ſich. Sämmtliche Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert und ſchwer verletzt. Ein Händler,
namens Kohring, wurde getötet

O Der Urheber des Korneuburger Stark-
ſtrömattentats verhaftet. Jn Korneuburg in
Sſterreich wurde der Bauernſohn Franz Neumayer
verhaftet Er ſteht in dem dringenden Verdacht, das
Starkſtromattentat auf der Korneuburger Landſtraße, dem
Srei Perſonen zum Opfer fielen, unter ihnen der älteſte
Stiefbruder des Verhafteten, verübt zu haben. Man
nimmt an, daß es ſich um einen Brudermord handelt, und
glaubt, daß das Motiv zur Tat in Erbſchaftsſtreitigkeiten
zu ſuchen ſei. Neumayers Alibibeweis für die Zeit des
Anſchlags iſt mißlungen.

O Tod eines Deutſchen am Atna. Am Atna iſt in 3000
Meter Höhe die Leiche eines Deutſchen, namens Wilhelm
Knaak, aufgefunden worden. Man nimmt an, daß der
Tod auf natürliche Weiſe eingetreten iſt. und daß ein
Unglücksfall nicht vorliegt.

wird in Berlin auf dem Pariſer Platz vor dem Branden
burger Tor ein von dem Bildhauer Profeſſor Pilartz ent
worſenes Ehrenmal aufgeſtellt, deſſen Anordnung aus

unſerer Abbildung erſichtlich iſt.

Zur Feier des Verfaſſungstages

O Ein franzöſiſcher Rekordflieger tödlich verunglückt.
Der Jnhaber des Weltgeſchwindigkeitsrekords für Land
flugzeuge, Leutnant Bonnet, iſt in Bordeaux bei einem
Ubungsflug kurz nach dem Start tödlich verunglückt.
Bonnet ſollte im Auftrage des franzöſiſchen Luftfahrt
miniſteriums bei dem Wettbewerb um den Schneider
Pokal eines der franzöſiſchen Waſſerflugzeuge führen.

O. Polniſche Armeeflieger verunglückt. Jn der Nähe
von Lida bei Wilna hat ſich ein ſchweres Flugzeugunglück

en
Roman von Elisabeth Ney
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„Kommen Sie, liebes Kind, das iſt noch nichts für
Sie“, verſuchte er zu ſcherzen, und führte die Willenloſe
zum Bett zurück.

Eigenhändig deckte er ſie zu, und ſetzte ſich dann wort
los an ihr Lager.

Brigitta lag geiſterbleich in ihren Kiſſen und hielt die
Augen feſt geſchloſſen, und plötzlich ſah der alte Sanitäts
rat zwei große, glitzernde Tränen, die langſam über ihr
abgezehrtes Geſichtchen rollten.

„Kindchen, Kindchen“, ſagte er leiſe, „weshalb weinen
Sie denn

Da umkrampfte Brigitta Hollermann die Hand des
Arztes, und rief verzweifelt:

„Jetzt weiß ich es, ihr habt mich alle belogen! Mein
Pa, mein armer, guter Pa iſt nicht krank; er kann nicht
mehr zu mir kommen, weil er tot iſt tot, ebenſo wie

Hans-Jörg! Jch habe alles, alles verloren. Weshalb bin
ich nicht auch geſtorben

Verzweifelt blickte Sanitätsrat Lührmann auf die
Kranke, in banger Sorge, daß ſie einen Rückſchlag erleiden
könne.„Sie antworten mir nicht, Herr Sanitätsrat“, ſchluchzte aufrichten zu müſſen, und unterbrach das lange Schweigen.

indes Brigitta leiſe. „Dies ſagt mir alles. Nicht wahr,
mein Vater iſt tot? Mein Gott, vielleicht ſchon lange, und
ich konnte ihn nicht noch einmal ſehen.“

Stumm neigte Sanitätsrat Lührmann vor ihrem angſt
voll fragenden Blick den Kopf.

Brigitta Hollermann ſchrie bei dieſer ſtummen Be
jahung laut auf. Jhre Tränen aber waren plötzlich ver
ſiegt. Mit beinah ſtarrem Blick fragte ſie:

„Sagen Sie mir noch eins, Herr Sanikätsrat: Jſt auch
das wahr, daß Doktor Eggenbrecht tot iſt?“

Wieder blieb ihr Sanitätsrat Lührmann die Antwort
ſchuldig

Da ſank Brigitta mit einem klagenden Seufzer in die
Kiſſen zurück und rührte ſich nicht mehr.

Dieſe unheimliche ſtarre Teilnahmsloſigkeit hielt beinah
eine Woche an.

Brigitta verweigerte jede Nahrung, und aß nur, wenn
der Sanitätsrat neben ihr ſtand.

„Herr Gott, ſo nehmen Sie doch endlich Vernunft an,
liebes Kind!“ rief er eines Tages verzweifelt aus. „Wenn
Sie nicht eſſen, können Sie ja nie geſund werden.“

„Jch will nicht mehr geſund werden“, antwortete ihm
Brigitta darauf trotzig, und in ihren Augen blitzte ein un
heimliches Leuchten auf.

Aber die kräftige Natur, die Jugend
mann, ſiegte doch.

Nach und nach kräftigte ſich ihr Körper wieder, und die
hohlen Wangen rundeten ſich.

Als ſie das erſtemal außer Bett war, ließ ſte den Sani
tätsrat rufen und ſich über den Tod ihres Vaters berichten.

Stumm, nur mit einem unendlich wehen Seufzer hatte
ſie ihm zugehört, und nun ſchwiegen ſie alle beide

Der alte Sanitätsrat glaubte Brigitta wieder ein wenig

in Brigitta Holler

„Kindchen“, ſagte er, feſt ihre Hand ergreifend, „auch
ich habe mit Jhrem lieben Vater meinen beſten, treueſten

Freund verloren, und gerade daraus nehme ich alter Mann

mir das Recht, ein bißchen über Sie zu wachen. Es kann
nie im Sinne Jhres Vaters liegen, daß Sie in dem tiefen
Schmerz um ihn das Leben ſo völlig verneinen wollen.
Stünde er jetzt hier an meiner Stelle, liebes Kind, er würde
wohl die gleichen Worte ſagen. Sie ſind ja noch ſo herrlich
jung und haben das Leben völlig vor ſich. Raffen Sie ſich
alſo endlich auf und ſehen Sie dem Leben wieder mutig
ins Auge. Haben Sie denn ganz vergeſſen, daß es noch
einen Menſchen gibt, der Jhrem Herzen wohl noch näher
als Jhr toter Vater ſteht, und der ſich in ängſtlicher Sorge
um Sie Tag und Nacht verzehrt?“

„Wen wen meinen Sie, Herr Sanitätsrat?“ ſtieß
Brigitta erregt hervor.

„Wen anders als Jhren Verlobten,
Beilinger, liebes Kind

„Halten Sie ein, Herr Sanitätsrat!“ rief das junge
Mädchen, erbleichend. „Dieſer Mann iſt nicht mein Ver
lobter; nie, niemals hat er meinem Herzen nahegeſtanden!
Er hat kein Recht auf mich! Ein maßloſer, empörender,
niederträchtiger Schurkenſtreich war dieſe Verlobung, ab
gekartet zwiſchen ihm und meiner Mutter, und eine Er
preſſung gegen meinen armen, in den Tod getriebenen
Vater Jch kann, ich darf Jhnen nicht mehr darüber ſagen,
Herr Sanitätsrat; aber eins ſollen Sie wiſſen, daß ich
Doktor Beilinger haſſe, wie ich nie zuvor einen Menſchen
haßte oder je noch haſſen werde.

Wild, in loderndem Zorn war Brigitta Hollermann
aufgeſprungen und ſtand erregt vor dem ganz entſetzten,
alten Arzt, der ihre Worte nicht ſo ſchnell begreifen konnte.
Aber der heilige Zorn, der in den großen, ſchönen
Mädchenaugen brannte, der Abſcheu, der ſich in ihrem
ganzen Geſicht widerſpiegelte, ſagte ihm, daß hier aller
dings eine furchtbare Schurkerei vorliegen müſſe oder ein
entſetzliches Mißverſtändnis. (Fortſetzung folgt.)

Doktor Fritz



ereignet. Ein mit zwei Fliegerunteroffizieren deſeßkes
polniſches Flugzeug überſchlug ſich beim Start und wurde
ſchwer beſchädigt. Die beiden Flieger wurden ſterbend
ins Krankenhaus gebracht. Unter ihnen befindet ſich der
Sergeant Mozdzen, der kürzlich dem Tode durch Ab
ſprung mit dem Fallſchirm entronnen war.

O Elf ſchwediſche Seeleute umgekommen. Der ſchwe
diſche Dampfer „Prima“ iſt im Finniſchen Meerbuſen
untergegangen. Nur der Kapitän konnte gerettet werden.
Die geſamte Mannſchaft elf Perſonen iſt ertrunken
Die „Prima“ befand ſich mit einer Holzladung auf dem
Wege von Wiborg nach Riga.

O Wieder Gefangenenmeuterei in Amerika. Jm Zucht
haus zu Lanſing in Kanſas unternahmen die Sträf
linge einen Ausbruchsverſuch. Jn dem Kampf mit den
Aufſehern wurden zwei Sträflinge getötet und einer ver
wundet. Drei Verbrechern gelang es, zu entkommen.

S Veränderungen des Meeresbodens an der nikara
guaniſchen Küſte. Der Kreuzer „Eleveland“ melbete aus
Nikaragug, daß Vermeſſungen an der pazifiſchen
Küſte erſtaunliche Veränderungen des Meeresbodens auf
wieſen. An zwei Stellen, wo die Meerestiefe bisher
68 bzw. 490 Meter betrug, wurde jetzt eine Tiefe von 8
bzw. 15 Metern fefſtgeſtelkt.

Bunte Tageschronik
Königsberg i. Pr. Die diesjährige Deutſche

vom 18. bis 21. Auguſt ſtatt. Sie wird bis auf d ä
wirtſchaftsmaſchinen in der gleichen Weiſe wie die im Vorjahr
beſchickt ſein. Hierzu kommen Pferde und Zuchtviehausſtel
lungenLauſanne. Die Waadtländer Sicherheitspolizei verhaftete
zwei deutſche Rauſchgiſthändler, von denen der eine ein
Kilogramm, der andere mehrere Kilogramm Kokain bei ſich
trug.Paris. In der Gegend von Nimes ſind durch einen Brand

1000 Hektar Waldbeſtand vernichtet worden.
Rom. Das amtliche Verordnungsblatt teilt mit, daß der

König auf Vorſchlag Muſſolinis dem bei der „Jtalia“Kata
ſtrophe ums Leben gekommenen ſchwediſchen Gelehrten
Malmgren die goldene Ehrenmedaille verliehen habe.

33 Großfürſten klagen
um den Nachlaß des Zaren.

Der Newyorker Rechtsanwalt Dudley Colear hat im
Namen von 33 Großfürſten und Großfürſtinnen, Mit
gliedern der ehemaligen ruſſiſchen Zarenfamilie Romanow

und Rechtsnachfolgern des ermordeten Zaren Nikolaus II,
einen Aufruf an ſämtliche Banken, Geſellſchaften und

Privatperſonen, denen etwas vom perſönlichen Eigentum
und Vermögen des Zaren bekannt iſt, gerichtet, mit dem
Erſuchen, den Rechtsnachfolgern zweckdienliche Angaben
über den im Auslande befindlichen Nachlaß des Er
mordeten zu machen. Die 33 ruſſiſchen Großfürſten und
Großfürſtinnen, die zerſtreut in der Welt leben, behaupten,
daß die Erbſchaft des Zaren, die in ausländiſchen Banken
deponiert ſein ſoll, heute mit Zinſen anderthalb Milliarden
Dollar, das ſind ſechs Milliarden Mark, betrage. Dieſe
recht achtbare Summe ſoll man teils in der Alten, teils
in der Neuen

fürſt, der
der

findet

an dem es laut Spruch der amerikaniſchen Gerichte den
rechtmäßigen Zarenerben ausgezahlt werden wird. Außer
den 33 Großfürſten und Großfürſtinnen iſt da aber noch
eine 34. Perſon, die das Geld haben will: dies iſt jene
weitberühmte Anaſtaſiag Tſchaikowſkaja, die ſich für eine
Tochter des toten Nikolaus ausgibt. Dieſe Anaſtaſig will
als Zarentochter die anderthalb Milliarden allein haben,
ſo daß, wenn ſie damit durchdringen ſollte, die 33 Groß
fürſten und Großfürſtinnen leer ausgehen würden. Und
ſchließlich und endlich meldet ſich, wie es heißt, noch eine
dritte Seite. die Sowjetregierung erhebt Anſpruch auf

das Vermögen des ermordeten Zaren, als auf ruſſiſches
Staatseigentum und ſoll bereits durch ihren amerika
niſchen Anwalt ihre Rechte geltend gemacht haben.

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Land

ch ein Groß
Teſtament recker w zur Stelle eine Re

r r S r emyſteriöſe Zarenvermögen verwalten bis zu dem Tage,

Haus und Landwirtſchaftliches.
Baumverpflanzung.

Alte Bäume, die oft ihre Geſchichte haben, ſtellen ein
nicht zu unterſchätzendes Wertobjekt dar. Solch einen
alten Baum, der ſchon viele Geſchlechter an ſich hat vor
überwandeln ſehen, opfern die Menſchen ungern der Art.
Das iſt ein Empfinden, welches ſeit ewigen Zeiten in den
Herzen der Menſchen wohnt. Alte Bäume genoſſen bei
unſeren Vorfahren Verehrung, ſpäter verſah man ſie mit
Heiligenbildern oder widmete ſie dem Andenken an die
Kriegsgefallenen uſw. Daß ſelbſt in der waldreichen
Zeit des germaniſchen Altertums das Fällen eines ehr
würdigen Baumes nicht leicht genommen wurde, läßt ſich
aus zahlreichen Tatſachen beweiſen, u. a. aus der Edda
Bekannt iſt es auch, daß die Förſter des Fürſten Bismarck
mit dieſem, als er ſich im Alter in den Sachſenwald zurück
gezogen hatte, einen förmlichen Kampf um jeden Baum,
der gefällt werden ſollte, ausfechten mußten. Handelte es
ſich um einen ſtattlicheren Vertreter ſeiner Gattung, ſo
pflegte der Fürſt immer wieder zu ſagen: „Bedenken Sie,
heruntergeſchlagen haben Sie ſo einen Baum ſchnell, aber
Sie werden es nicht mehr erleben, daß er wieder wächſt.“
Dieſes Anhänglichkeitsgefühl an den Baum erfüllt
in hohem Maß auch den Großſtädter, der ſo wenig Grünes

zu ſehen bekommt. Jmmer wieder werden in den Zei
tungen lange Erörterungen ausgetragen, wenn wiederälterer Baume dem Verkehr wei

die Straßen zu eng werden und daß r
antwortung dafür übernehmen kann, wenn ſich der
drängende Verkehr über zuwenig Raum beklagt. Aber
nicht nur der oberirdiſche „Verkehr“ der Großſtädte iſt den
Bäumen feindlich, ſondern auch die unterirdiſche Entwick
lung. Die Wurzeln können ſich zwiſchen all den Kanali
ſationsanlagen, Gasröhren, elektriſchen Kabeln und gar
den Tunnels der Untergrundbahnen nicht mehr aus
dehnen. Oder ſie wirken ſogar ſchädigend auf die be
treffenden Leitungen ein. Da hilft dann nichts, die
Bäume müſſen weichen.

Früher blieb nun nichts anderes übrig, als ſolche
Bäume zu fällen. Nur in beſonderen Ausnahmefällen
verſuchte man, ſie zu verpflanzen. Zwar laſſen ſich auch
große Bäume in der Winterruhe an ſich ohne Gefahr für
ihren Beſtand umpflanzen, aber die Koſten und die Mühe
ſind ſehr groß, ſo daß ſie eigentlich nur bei hiſtoriſchen
Bäumen aufgewendet wurden, beiſpielsweiſe bei den be
rühmten Eiben, die jetzt vor dem ehemaligen Herrenhauſe
in Berlin ſtehen. Oder es kam auch vor, daß ſehr reiche
Liebhaber, wie der Fürſt Pückler-Muskau, den Wunſch
hatten. ſich einen Park gleich aus alten Bäumen anzu

pflanzen; das koſtete aber ein Vermögen, ſo daß ſogar der
ſchwerreiche Fürſt Pückler an dieſem „Sport“ beinahe zum
armen Mann wurde. Eine ganze Kolonne von Arbeitern
mußte aufgeboten werden, dann brauchte man beſonders
gebaute ſtarke Wagen und lange Züge von Ochſen
geſpannen. Ein derartiger Baumtransport war eine
Sehenswürdigkeit, über welche die Zeitgenoſſen in ihren
Lebenserinnerungen berichteten

Im heutigen Zeitalter der Technik haben ſich dieſe
Schwierigkeiten ſehr vereinfacht. Weil auch an den Ufern
der Seine immer ein großes Jammern iſt, wenn die
ſchönen alten Alleen, welche die Straßen ſäumen, dem
Verkehr weichen müſſen, ſo hat die Stadt Paris beſondere
Baumverpflanzungswagen erbauen laſſen, deren einen
unſere Abbildung an der Arbeit zeigt. Es ſind ſtarke
Laſtautomobile die mit beſonderen Windevorrichtungen,
welche gleichfalls motoriſch betrieben werden, ausgeſtattet
ſind. Der Vorgang der Verpflanzung eines Baumes iſt
nun ganz einfach Die Wurzeln werden ringsum mit
einem ſchmalen Graben umſtochen. Dann fährt der Ver
ſetzungswagen ſo an den Stamm heran, daß er ihn (auf
einer Seite iſt der Wagenkaſten und rahmen offen) in
ſeiner Mitte hat. Nun ſenken ſich Greifer um und unter
die Wurzeln und mit Hilfe der Winden wird die Wurzel
ſamt der umgebenden Erde langſam und mit ungeheurer
Kraft in die Höhe gehoben Dann wird der Stamm mit
Seilen ſo ſtark befeſtigt. daß er nicht umfallen kann. Der
Wagen ſetzt ſich in Bewegung und an einer anderen Stelle
wo der Baum nun ſeine zukünftige Ruhe haben ſoll, iſt
ſchon ein Loch gegraben, in welches der ganze Erdballen
hinabgelaſſen wird. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, ur
alte Bäume, die man früher für nicht verſetzungsfähig
gehalten hat oder deren Umpflanzung unüberwindliche
Koſten verurſacht hätte, ohne Aufenthalt und ohne jeden
Schaden für ihr Fortkommen an andere Stellen zu über
tragen. Statt daß die Alleen abgeholzt wurden, hat man
aus ihnen an anderer Stelle ſchöne Parke mit altem
Baumbeſtand aufgebaut.

P

Nr. 363. J. H. in A. Taubenneſter aus Stroh ſind kaum
noch in Gebrauch, da ſie im Sommer wahre Brutanſtalten für
Ungeziefer bilden und auch bei Auffliegen der Tauben oft mit
Eiern und Neſtjungen umkippen. Gipsneſter ſind verbreitet,
aber etwas ſchwer. Man muß ſie nach jeder Brut mit Kalk
milch reinigen. Holzſtoffneſter erfreuen ſich wachſender Ver
wendung, ſollten aber vor Jngebrauchnahme mehrmals mit
warmem Firnis geſtrichen werden. Dieſer Firnisanſtrich wird
gelegentlich erneuert. Nach jeder Brut werden auch dieſe Neſter
ereinigt, und zwar mit warmem Waſſer, dem man einDesinfetkionsmittel zugeſetzt hat.

Nr. 364. K. B. in D. Topinambur ſtellt an den Boden gar
keine Anſprüche, hält auch auf den dürrſten Stellen jahrelaug
aus, nur werden die Knollen dabei allmählich recht klein. Für
jede Düngung zeigt e Topinambur äußerſt dankbar, indeſſenvermeidet man et che Latrine, welche den Geſchmack der
Knollen für Menſchen und Tiere beeinträchtigen würde.

Nr. 365. D. S. in G. Die Haltbarkeit der verſchiedenen
mer weicht ſehr voneinander ab. Es gibt welche di

en
Keimſ anſtellen kann.

Nr. 366. J. G. in K. Alles Steinobſt trägt nur am ein
jährigen Iſt dieſes durch den harten Winter ſehr in
Mitleidenſchaft gezogen worden, ſo darf man ſich über die geringe Ernte ch wundern und muß abwarten, bis ſich der
Baum in dieſem Jahre wieder für das nächſte erholt hat.

Nr. 367. G. W. in T. Der im Handel befindliche Grün
kern iſt meiſt aus grünen, unreifen Körnern des Weizens her
geſtellt, die im großen getrocknet werden. Sie werden ſpäter
entweder geſchrotet oder gemahlen, in letzterer Form werden
ſie von vielen Hausfrauen vorgezogen, weil ſie ſchneller weich
zukochen ſind.

Roman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 9 tag

Letzteres hielt er für wahrſcheinlicher, denn, obwohl
Sanitätsrat Lührmann dem erſten Aſſiſtenten ſeines ver
ſtorbenen Freundes nicht beſonders zugetan war, ſo hatte
er ſich doch von der Aufopferungsfreudigkeit und der
großen Sorge um die kranke Braut perſönlich genügſam
überzeugen können.

Sanſt drückte er deshalb die allzu Erregte in den be
quemen Fenſterſeſſel zurück und berichtete ihr in kurzen
Worten von allem, was Doktor Beilinger während ihrer
langen Krankheit für die Familie getan hatte.

Mit feſt zuſammengepreßten Lippen hörte ihm Brigitta
zu, und ſchon glaubte der Sanitätsrat gewonnenes Spiel
zu haben, und er ſagte zum Schluß ſeiner Lobesrede für
Beilinger:

„An Jhnen liegt es nun allein, liebes Fräulein Bri
gitta, Jhre arme Mutter und Jhre Schweſter wieder ganz
ſicherzuſtellen. Jch glaube, daß es das beſte auch für Sie
iſt, wenn Sie den Termin der Hochzeit mit dem Nachfolger fe
Jhres Vaters nicht weiter hinausſchieben. Wie mir Jhre
Mutter ſagte, will Jhr Verlobter Sie bitten, die Hochzeit
ſchon zu Weihnachten ſtattfinden zu laſſen.

Brigitta ſchwieg noch immer, ſo daß es dem eben noch
ſiegesſicheren Arzt eigentümlich ängſtlich zumute wurde.

Weihnachten iſt in fünf Wochen“, ſagte Brigitta Holler
mann, plötzlich grübelnd. In zwei Wochen habe ich

meinen einundzwanzigſten Geburtstag, damit bin ich
majorenn und kann tun und laſſen, was ich will. Wenn
Sie mich in drei Wochen für kräftig genug zu einer Heirat
halten, Herr Sanitätsrat, ſo werde ich wohl auch kräftig
genug ſein, auf eigenen Füßen zu ſtehen.

„Was wollen Sie, mein Kind Nur keine Unüberlegt
heiten!“ bat der Arzt ängſtlich.

„Jch ſpreche nicht aus einem plötzlich gefaßten Ge
danken heraus, ſondern alles dies, was ich ſage, iſt ſeit
Tagen wohl durchdacht. Jch wußte, daß man mich drängen
würde, dieſen Beilinger zu heiraten, und daß man mir ſo
zuſagen die Piſtole auf die Bruſt ſetzen würde, indem man
mir dadurch das Wohlleben für Mutter und Schweſter in
Ausſicht ſtellte. Wie Sie mir vorhin unter anderem mit
teilten, zahlt Beilinger eine Pachtſumme an Mama, Jſa
und mich. Damit ſind beide vor Not geſchützt und können
ſogar ohne große Einſchränkungen leben, da ich niemals
den auf mich fallenden Teil dieſer Pachtſumme annehmen
werde. Es beſteht alſo kein Grund, mich zur Opferbank
ſchleppen zu laſſen, und darüber bin ich von Herzen froh.
Ich bin frei, vollkommen frei, und werde mir mein Brot
von nun an ſelbſt verdienen

„Kind, das iſt ja alles Unſinn. Dieſe Sachen klingen
in einem Roman ſehr ſchön aber in der Praxis Nein,
meine liebe Brigitta, ſchlagen Sie ſich das ein für allemal
aus dem Sinn, denn zur Arbeit ſind Sie viel zu zart und

in.“
Sie unterſchätzen meinen Willen, Herr Sanitätsrat“,

antwortete Brigitta Hollermann abweiſend.
Da entgegnete der Arzt nichts mehr, denn er hatte einen

feſten, unabänderkichen Entſchluß in ihren Augen geleſen.
Heimlich nahm er ſich aber vor, mit der Geheimrätin

ein ernſtes Wort zu ſprechen; denn ſchließlich hatte die
Mutter doch einen größeren Einfluß als er.

Als er ſich jetzt erhob, um ſich zu verabſchieden, ſaß
Brigitta Hollermann noch immer in ſtummer Ablehnung
vor ihm, aber in ihrem Geſicht glaubte er jetzt ein ver
ängſtigtes Aufflackern zu leſen.

Da nahm er feſt ihre kleine, kalte Hand in die ſeine,
und ſagte:

„Liebes, liebes Kind, wenn Sie ſchon auf Jhrem mir
unverſtändlichen Entſchluß beharren wollen, ſo verſprechen
Sie dem alten Freund Jhres Vaters, der ſich um Sie ſorgt,
wenigſtens das eine, daß Sie, wenn Sie nicht mehr aus
noch ein wiſſen ſollten, zuerſt zu ihm kommen. Wollen Sie
das, liebe Brigitta

Das junge Mädchen hob langſam den Blick zu ihm auf
und nickte dann kurz.

„Jch will“, ſagte ſie dabei leiſe. Vielleicht mache ich
ſogar ſchon ſehr bald von Jhrem Anerbieten Gebrauch
denn es ſteht bei mir unerſchütterlich feſt, daß ich keine
Minute länger als nötig das Gnadenbrot desjenigen eſſe,
der mir bis ins tiefſte verhaßt iſt.

„Wer ſpricht von Gnadenbrot, liebe Brigitta Jſt nicht
die Klinik das Eigentum Jhres Vaters geweſen und nun
zum Teil mit das Jhre. Jſt es demnach nicht nur recht
und billig, wenn der Pächter, der in dieſem Falle Doktor
Beilinger iſt, eine Pachtſumme zahlt

Brigitta Hollermann antwortete nicht, und machte nur
eine unendlich müde, abwehrende Bewegung

Da wandte fich Sanitätsrat Lührmann mit ſtummem
Gruß zur Tür.

Schon ſtand er im Begriff, ſie zu öffnen, als er plötzlich
zuſammenzuckend ſtehenblieb, denn zwei weiche, zarte

Mädchenhände hatten ſich feſt auf ſeine Schultern gelegt.
Langſam wandte er ſich um und ſah Brigitta Holler

mann geradewegs in die jetzt großen, in flehentlicher
Frage auf ihn gerichteten Augen. (Fortfetzung folgt. re
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